
06. September 2024

Intel vor Herausforderungen:
Verhandlungen und politische Gespräche

in Magdeburg
Krisenmeldungen zu Intel: Magdeburg bleibt ruhig,
während Verhandlungen mit Kunden und politische

Gespräche weiterlaufen.

Der Chip-Hersteller Intel steht unter Druck, während das
Unternehmen mit einem signifikanten Rückgang seiner
Marktanteile zu kämpfen hat. Der Verlust an Wettbewerbskraft
im PC-Segment ist besonders auffällig, nachdem Apple seine
Macs auf eigene Chips umgestellt hat. Zudem hat Microsoft im
Sommer eine neue Art von Computern auf den Markt gebracht,
die speziell auf künstliche Intelligenz ausgerichtet sind, jedoch
ausschließlich Chips des Konkurrenten Qualcomm verwenden.
Diese Entwicklungen werfen Fragen zur Zukunft von Intel auf
und könnten weitreichende Auswirkungen auf das Unternehmen
haben.

Neueste Berichte zeigen, dass Intel aktiv mit potenziellen
Kunden verhandelt. Finanzchef David Zinsner äußerte auf einer
Investorenkonferenz, dass die Auftragsfertigung bis 2027 einen
„bedeutenden“ Umsatzbeitrag leisten könnte. Geplant ist,
bereits ab 2026 erste Einnahmen zu generieren, wofür Intel
derzeit Gespräche mit etwa einem Dutzend Interessenten führt.
Die Hoffnung auf eine Wende für Intel ruht auf diesen
vielversprechenden Verhandlungen.

Schwierigkeiten bei der Produktion

Allerdings gibt es auch Besorgnis über die Produktionsqualität



bei Intel. Berichten zufolge hat eine Prüfung ergeben, dass die
Qualität der Chips des Unternehmens nicht ausreicht, um sie in
großer Stückzahl zu fertigen. Dies wurde den potenziellen
Kunden, unter anderem dem Halbleiterunternehmen Broadcom,
zur Kenntnis gebracht. Ob dies Einfluss auf die Verhandlungen
und mögliche Geschäftsabschlüsse hatte, bleibt unklar. Zinsner
lehnte es ab, sich zu den Berichten über diese
Produktionsprobleme zu äußern, betonte jedoch, dass die
Schritte im Aufbau der Auftragsfertigung laut Plan
voranschreiten.

Zu den Sorgen bezüglich Intele führen auch Gespräche auf
hoher politischer Ebene. Bundeskanzler Olaf Scholz und die
Präsidentin der EU-Kommission, Ursula von der Leyen, haben
sich kürzlich mit Intel-Chef Pat Gelsinger getroffen, um die
Situation zu erörtern. Laut dem Handelsblatt bot das Treffen
jedoch wenig Klarheit über die bevorstehenden Entscheidungen.
Gelsinger verwies auf eine anstehende Gremiensitzung, in der
konkret entschieden werden soll, ob die Stadt Magdeburg von
Intels Sparprogramm betroffen sein wird.

Politische und wirtschaftliche Reaktionen

Die möglichen Subventionen des Bundes an Intel sind ebenfalls
ein heißes Thema. Das Ifo-Institut hat sich skeptisch zu den
geplanten milliardenschweren Zahlungen geäußert. Präsident
Clemens Fuest betonte, dass solche Subventionen nur
gerechtfertigt seien, wenn Intel substanzielle Forschung und
Entwicklung nach Magdeburg verlagern würde. Da dies
allerdings nicht in der Pipeline sei, bleibt ungewiss, wie viel
Deutschland tatsächlich von den geplanten Initiativen profitieren
könnte.

Die Herausforderungen, vor denen Intel steht, haben
weitreichende Implikationen für die Industrie und die
wirtschaftlichen Rahmenbedingungen in Deutschland. Inmitten
dieser Unsicherheiten ist es wichtig, die Entwicklungen im Auge
zu behalten, da diese nicht nur die Zukunft des Unternehmens,



sondern auch die des deutschen Standorts für
Halbleitertechnologien beeinflussen könnten.
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